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Deutschland.

Stuttgart . 30. April. Die Kommunisten haben im Land¬
tag einen Gesetzentwurf über die Aufhebung der Fideikommisse
eingebracht. Die Fideikommisse sollen nach dem Entwurf in
Staatseigentum umgewandelt werden. Die Entschädigung der
bisherigen Fideikommißinhaber soll, wenn Krankheit oder
Alter eine Verdienstmöglichkeitausschließt, in der Gewährung
einer Rente bestehen, deren Höhe aber das Existenzminimum
nicht überschreiten darf.

Berlin, 30. April. Dr. Stresemann betonte einem ameri¬
kanischen Pressevertreter gegenüber die Neutralität Deutsch¬
lands gegenüber den Ereignissen in China.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 30. April. Der Landtag befaßte sich in seiner

heutigen Sitzung mit der dritten Lesung des Aenderungsgesetzes
znm Schulgesetz, wobei es erneut zu heftigen Auseinander¬
setzungen kam. Der Abg. Heymann (Soz .) bezeichnet? es als
eine Schande für das Land, daß unser Kulturleben beherrscht
sein soll von der Engstirnigkeit und Bildungsfeindlichkeit des
Bauernbunds . Der Abg. Becker(Komm.) beantragte den Aus¬
bau der Volksschule zu einer Arbeitsschule. Der Abg. Schees
(Dem.) forderte finanzielle Unterstützung von bedrängten Ge¬
meinden für die Durchführung des 8. Schuljahrs . Die Sozial¬
demokratie stellte einen Antrag , wonach die in der Sitzung vom
26. April vorgenommene Abstimmung über die Frage , ob in
die zweite Beratung des Entwurfs eingetretcn werden solle,
einen Verstoß gegen die Geschäftsordnung darstellt. Der Abg.
Rath (D. V.) erklärte sich für den sozialdemokratischen Antrag.
Ein weiterer sozialdemokratischerAntrag , wonach das Kult¬
ministerium auf Antrag des Gemeinderats nur aus finanziellen,
nicht aber aus anderen Gründen genehmigen kann, daß die
Durchführung des 8. Schuljahres auf einen späteren Zeitpunkt
verschoben wird, wurde mit 10 gegen 34 Stimmen abgelehnt
und sodann die Regierungsvorlage nach den Beschlüssen der
zweiten Lesung angenommen. Die übrigen sozialdemokratischen
und demokratischen Anträge wurden gleichfalls abgelehnt. Das
rief bei der Opposition große Verstimmung hervor und der
Abg. Keil erklärte, wenn die Regierungsmehrheit die Dinge
derart auf die Spitze treibe, so sei seine Partei nicht mehr be¬
reit, sich in entgegenkommender Weise aus eine Verständigung
einzulassen. Sie werden vielmehr künftig auf jedem Buch¬
staben der Geschäftsordnung bestehen. Auch die Abgeordneten
Schees (Dem.) und Pflüger (Soz .) betonten, daß es sich um
einen glatten Rechtsbruch handle. Die Regierungsparteien
seien in eine blamable Lage gekommen. Der Abg. Bcyerle
(Ztr .) und der Abg. Ströbel (B .B .) erklärten sich dafür, daß
die ganze Streitfrage in einem Ausschuß geklärt werde und es
wurde dann ein Zentrumsantrag angenommen, im Geschäfts¬
ordnungsausschuß zu prüfen, ob in der ersten Lesung die Zu¬
rückverweisung einer Vorlage an die Regierung zulässig ist.
Das Aendernngsgcsetz zum Gesetz über die Gebäudeentichul-
dungssteuer wurde debattelos an den Finanzausschuß überwie¬
sen. Schließlich wurden noch die Ausschußanträge zu verschie¬
denen Eingaben angenommen. Damit war die Tagesordnung
erschöpft. °Die nächste Sitzung findet in der Woche vor Pfing¬
sten statt.
Höchstdauer der Unterstützungen in der Erwerbslosenfürsorge.

Stuttgart , 30. April. Mit Verordnung vom 10. März 1926
hat das Württ . Arbeitsministerium die Höchstdauer der Unter¬
stützungen in der Erwerbslosenfürsorge für die Angehörigen
sämtlicher Berufe mit Ausnahme der Bauarbeiter und der
Arbeitnehmer in der Industrie der Steine und Erden auf 39
Wochen verlängert . In einer weiteren Verordnung vom 30.
Juni 1926 hat das Ministerium sodann diese Verlängerung
der Untersttzungshöchstdauerauch auf die Bauarbeiter und die
Arbeitnehmer in der Industrie der Steine und Erden aus¬
gedehnt. Mit Rücksicht auf die inzwischen eingetretene Besserung
der Arbeitsmarktlage wird in Uebereinstimmung mit einer An¬
ordnung des Reichsarbeitsministeriums die Ausdehnung der
regelmäßigen Unterstützung auf 39 Wochen für die Angehörigen
des Spinnstoffgewerbes, des Vcrvielfältigungsgewerbes , der
Gärtnerei , des Baugewerbes mit seinen Hilfsbetrieben und der
Baustofferzeugung mit Wirkung vom 1. Mai 1927 ab auf
ehoben. Bei diesen Berufen beträgt daher vom 1. Mai ab
ie regelmäßige Unterstützungsdauer wieder 26 Wochen.

Gegen eine Erhöhung der Postgebühren.
Stuttgart , 30. April . Der Württ . Industrie - und Handels¬

tag hat an das Württ . Wirtschaftsministerium ein Schreiben
gerichtet, das sich gegen die beabsichtigte Erhöhung der Post¬
gebühren wendet und mit Nachdruck darauf binweist, daß die
Erhöhung des Briefportos von 10 auf 15 Pfennig und des
Kartenportos von 5 auf 10 Pfennig eine neue erhebliche Be¬
lastung für weite Kreise von Industrie und Handel als Haupt¬
träger des Briefverkehrs bedeuten würde. Gerade Württem¬
berg mit seinen vielen mittleren und kleineren Betrieben in
Industrie und Handel und dem zahlreichen Verlags - und Buch¬
handelsgewerbe hat das allergrößte Interesse an einer Niedrig¬
haltung dieser Postgebühren . Die Gebührenerhöhung wäre für
die Geschäftswelt eine nicht zu unterschätzende Gefahr. Zusam¬
men mit den zur Zeit in rascher Folge einsetzenden Lohn- und
Gehaltssteigerungen kann die Maßnahme zu einer bedenklichen
Gestaltung unserer Preisverhältnisse , wenn nicht unserer
Währungsverhältnisse führen. Die Reichspost hat im vergan¬
genen Jahre nicht nur kein Defizit gehabt, sondern noch 70
Millionen Mark an das Reich abgeführt und sollte, wenn sie
weitere Einnahmen benötigt, sich mit dem Reich dahin verstän¬
digen, eine Ermäßigung der von ihr abzuführenden Gelder zu
erreichen. Von der Reichspost wird teilweise auch die Tatsache
ins Feld geführt, daß die Post heute für die Postbeförderung
an die Reichsbahn eine Mehrabgabe von 80 Millionen Mark
gegenüber der Zeit vor dem Kriege zu leisten habe. Das läßt
den Schluß zu, daß die Reichspost auf diese Weise indirekt zu
den Reparationsleistungen der Reichsbahn herangezogen wird.
Diese Heranziehung liegt weder im volkswirtschaftlichennoch
im allgemeinen staatspolitischen Sinne . Das Schreiben betont
weiter die allergrößten Bedenken gegen die Absicht, die Reichs-

Montag, den2. Mai 1027.
Post nach dem Muster der Reichsbahngesellschaft in eine Aktien¬
gesellschaft umzuwandeln. Das Wirtschaftsministerium wird
um eine Feststellung und Information über die tatsächlichen
Verhältnisse und die Pläne der Reichsregierung hinsichtlich der
Abänderung des Dawesplanes bzw. der Heranziehung und
Verkettung weiterer Teile der deutschen Wirtschaft und des
deutschen Bolksvermögens mit den dem Reich auferlegten Re-
parationsvcrpflichtungen , gebeten.

Die Teutschenverhaftungenm Italien.
Duisburg, 30. April. Wegen der Verhaftung des Duis¬

burger Stadtrats und Mitglied des deutsch-österreichischen Al¬
penvereins, Dr . Heußler, durch die italienischen Behörden in
Bozen hat Oberbürgermeister Dr . Jarres Reichsaußenministcr
Dr . Stresemann um sein Eingreifen ersucht. Weiter hat sich
der Präsident des deutsch-österreichischen Alpenvereins, Exzellenz
Sydow, an den deutschen Botschafter in Rom und an den deut¬
schen Generalkonsul in Mailand gewandt. Der Verhaftete hat
aus seinem bei Bozen gelegenen Gefängnis -seinen Angehörigen
mitgeteilt, daß er aus Grund einer Anzeige seines Wirtes fest¬
genommen worden sei.

Die thüringische Regierung gebildet.
Weimar, 30. April. In der heutigen Landtagssitzung

wurde die vorgeschlagene bürgerliche Regiernngsliste mit 29
gegen 25 Stimmen bei einer Stimmenthaltung der Volksrechts¬
partei angenommen. Danach übernimmt Dr . h. c. Leutheuser
(D. Vp.) den Vorsitz, Volksbildung und Justiz ; Dr . Paulsen
(Dem.) Inneres und Wirtschaft und Tr . Toelle (D. Vp.) die
Finanzen.

Das Verbot gegen Wiking bestätigt. — Gegen Olympia
aufgehoben.

Leipzig, 30. April. In Sachen Wiking—Olympia wurde
der Beschluß des Staatsgerichtshofs heute vormittag verkündet.
Unter Aushebung des Beschlusses des Kleinen Staatsgerichts¬
hofes vom 13. Oktober 1926 wird die Verfügung des preußischen
Ministers des Innern vom 12. Mai 1926, durch die das Verbot
des Bundes Wiking ausgesprochen wird, bestätigt, dagegen wird
der das Verbot aufhebende Beschluß des Staatsgerichtshoses
vom 13. Oktober 1926 in Bezug auf den Bund Olympia be¬
stätigt. Die Kosten des Verfahrens werden für Wiking dem
Bund , für Olympia der preußischen Staatskasse aufcrlegt.

Der Zerfall der K. P . D.
Berlin, 30. April. Ein gelegentlicher Mitarbeiter des

„SozialdemokratischenPressedienstes" hat den aus der Kommu¬
nistischen Partei ausgeschiedenen Reichstagsabgeordneten Dr.
Rosenberg über die Zukunft des Kommunismus in Deutsch¬
land befragt. Rosenberg äußerte sich dahin, daß die Partei in
eine heillose Sackgasse geraten sei. Sie befinde sich in einer-
unheilbaren und unlösbaren Krise und gehe an ihren eigenen
Widersprüchen zu Grunde . Es wäre lächerlich, meinte Rosen¬
berg, prophezeiben zu wollen, wann das immerhin noch große
Gebilde der K.P .D. endgültig auseinanderfallen wird. Aber
es gibt kein Mittel , den von innen heraus wirkenden Zer¬
setzungsprozeßaus die Dauer aufzuhalten.

Störung einer deutschen Schulfeier in Ostoberschlcsten.
In Ruda wurde während einer Dienstjubiläumsseier des

Leiters einer deutschen Minderheitenschule von einer Reihe von
Personen auf die Fenster des Versammlungsraumes ein Bom¬
bardement mit Ziegelsteinen eröffnet, wobei viele der Festteil¬
nehmer durch Glasspittcr leicht verletzt wurden. Die Polizei
griff ein und führte die Täter ab. Unter ihnen befand sich auch
ein Schwerverbrecher, der aus dem Gleiwitzer Gerichtsgcfäng-
nis ausgebrochen ist.

Die Hundertjahrfeier Bremerhavens.
Bremerhaven, 30. April. Anläßlich der Hundertjahrfeier

der Gründung Bremerhavens fand heute im Bremerhavener
Stadttheater unter Beteiligung hervorragender Persönlichkei¬
ten des politischen, wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Lebens
eine Gedenkfeier statt . Nach einer Begrüßungsansprache Bür¬
germeister Dr . Donandts , der insbesondere Reichsminister Dr.
Stresemann und Len amerikanischen Botschafter in Berlin,
Schurman , bcwillkommnete, hielt der bremische Senator Dr.
Apelt die große Festrede, in der er einen fesselnden Ueberblick
über das Werden und Wachsen der Stadt Bremerhaven gab.
Von Jahrzehnt zu Jahrzehnt sei die Bedeutung Bremerhavens
gestiegen, bis der Ausbruch des Wellkrieges die blühende Ent¬
wicklung hemmte. Kein Hafen, so schloß Dr . Apelt, hat durch
die Folgen des Krieges mehr gelitten als Bremerhaven . Aber
wir haben das Zutrauen , daß das Schwerste überwunden ist.

Ausland.
Paris , 30. April . In dem Befinden des deutschen Botschaf¬

ters von Lösch ist eine Besserung zu verzeichnen. Zur voll¬
ständigen Wiederherstellung wird Botschafter von Höich wahr¬
scheinlich Ende nächster Woche einen längeren Urlaub antrcten.

Paris , 30. April . In französischen Linkskreisen wächst die
Opposition gegn die unklare Stabilifierungspolitik Poincares.

London, 30. April. Ramsay Macdonäld tritt entschieden
für eine politische Annäherung Europas an Rußland ein, um
den Einfluß des revolutionären Bolschewismus zu schwächen.

Eine Anarchistcnorganisation in Paris aufgedeckt.
Paris , 30. April . Die Pariser Polizei kam dem „Petit Pa-

risien" zufolge einer überaus starken Verbrechervereinigung auf
die Spur , die hauptsächlich aus Italienern und Spaniern be¬
steht, Revolverattentatc vorbereitete und ihre Kassen seit 1925
durch Einbrüche stark bereicherte. In einem Jahre waren mehr
als 160 Geldschränke erbrochen worden, wodurch es ermöglicht
wurde, in Paris ein halbes Dutzend anarchistischerZeitungen
in italienischer und spanischer Sprache zu schaffen. In den letz¬
ten Jahren waren von dieser Bande ungefähr 3200 Bomben
erzeugt worden, von denen bisher 600 von der Polizei entdeckt
wurden, während die anderen sich noch in den Händen der
Anarchisten befinden. Es soll sich im ganzen um 500—600 Spa¬
nier und etwa 1000 Italiener handeln. Gewisse Kreise behaup¬
ten, daß die Bande mit den französischen Kommunisten in
Perbindung stünde.

85. Jahrgang.
Die Pekinger Dokumente.

Lmrdon, 30. April. Das Exekutivkomitee der kommunisti¬
schen Internationale veröffentlicht, nach einer „Times"meldung
aus Riga , eine Erklärung, , in der es heißt, daß alle in der
Pekinger Sowjetbotschaft beschlagnahmtenDokumente von aus¬
ländischen Fälschungsspezialisten hergestellt worden seien.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 2. Mai. Die Erwartungen, die auf den 1. Mai

wegen des Wetters gesetzt wurden, sind bitter enttäuscht wor¬
den. Unaufhaltsam rieselte von Samstag auf Sonntag Regen
hernieder, sodaß von Ausflügen kaum die Rede sein konnte.
Auch, der Sonntag brachte nicht viel Besserung, immerhin gestal¬
tete sich das Wetter etwas besser; der Fremdenverkehr war ein
sehr mäßiger. Unter der Ungunst des Wetters hatte auch die
Autotour des Gewerbevcreins zu leideir; doch wurde alles pro¬
grammäßig durchgeführt und was das Wetter versäumte, durch
entsprechenden Galgenhumor ausgeglichen.

(Wetterbericht .) lieber Mitteleuropa befinden sich
kleinere Tiefdruckstörungen. Unter ihrer Wirkung ist für
Dienstag und Mittwoch mehrfach bedecktes, auch zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 2. Mai. Der Darlehenskassenverein
hielt am Samstag abend im Gasthaus zum „Löwen" ' seine 2 7.
ordentliche Generalversammlung.  Der Saal war
dicht besetzt; etwa 220 Mitglieder waren anwesend. Der Vor¬
steher, Adolf Bester,  begrüßte die Erschienenen und stellte fest,
daß die Einladung rechtzeitig erfolgt und die Bilanz acht Tage
zur Einsichtnahme im Geschäftszimmer aufgelegt gewesen war.
Die Tagesordnung wies neun Punkte auf. Aus dem Geschäfts¬
bericht des Vorstehers, der nach einleitenden Worten über die
allgemeine Wirtschaftslage im Jahre 1926 zu der Feststellung
kommt, daß unsere wirtschaftliche Not mit all ihren Neben¬
erscheinungen letzten Endes nur die Auswirkung des Versailler
Vertrags sei, ist folgendes hervorzuheben. Die Tätigkeit inner¬
halb des Vereins sei im abgelaufenen Jahr eine sehr rege
gewesen und der Verein habe eine erfreuliche Aufwärtsbewe¬
gung erfahren . Der Mitgliederstand sei von 416 auf 447 ge¬
stiegen, auch die Spareinlagen haben im letzten Jahre einen
Zugang von 54 000 R .M . erfahren. Im Mai v. Js . sei der
Scheck - und Wechselverkehr eingeführt worden . Die bekannt'
gegebenen Zahlen beweisen auch hier einen schönen Erfolg und

j daß ein Bedürfnis hierfür tatsächlich vorhanden war . Der
Warenumsatz mit den Mitgliedern habe 40 000 R .M . betragen.
Ein weniger erfreuliches Kapitel sei die Einzahlung der Ge¬
schäftsanteile. Viele Mitglieder seien damit noch im Rückstand.
Der Vorsteher appellierte an die Mitglieder , ihrer Pflicht dem
Verein gegenüber nachzukommen, da ein Betrieb ohne eigenes
Betriebskapital nicht existieren könne. Als erfreuliche Tatsache
sei ferner bekannt zu geben, daß Mitglied Karl Stumpp zum
„Rößle" die aus dem Kauf des Anwesens zum „Rößle" stam¬
mende Restschuld anstatt mit der gesetzlichen Auswertung von
1350 R .M . freiwillig mit 2500 R .M . aufgewertet habe. Der
Vorsteher spricht ihm dafür öffentlich den Dank des Vereins
aus . 10 Mitgliedern konnte der Tank ausgebracht werden für
25jährige Mitgliedschaft. 5 Mitglieder wurden dem Verein
durch den Tod entrissen und in üblicher Weise geehrt. Unter
den Verstorbenen befindet sich Paul Ahmar, der dem Verein
22 Jahre als Aufsichtsratsmitglied angehörte. Diesem wurde für
seine Verdienste um den Verein vom Vorsteher besonderer Tank
gezollt. Weiter ist dem Geschäftsbericht zu entnehmen, daß
Rektor a. D . Wieland nach 26jähriger Tätigkeit als Rechner im
vorigen Frühjahr sein Amt dem jetzigen Rechner abgetre¬
ten habe. Der Vorsteher würdigt die Verdienste des Herrn
Wieland. Er sei die Seele des Vereins gewesen, dem es in
erster Linie zu verdanken sei, wenn der Verein auf die heutige
Höhe gebracht wurde. Er sprach ihm im Namen der Ver¬
sammlung den Dank aus für die geleisteten Dienste und
wünschte ihm und seiner Gemahlin einen angenehmen und
frohen Lebensabend. Dem Rechenschaftsbericht, der von dem
jetzigen Rechner Th. Bester  erstattet wurde ist folgendes zu
entnehmen. Der Buchumsatz ist von 831 000 R.M . im Jahr
1925 aus 1695 000 R .M . im Jahre 1926 gestiegen. Der Ge¬
winn beträgt nach Abschreibung von 1071 R .M . auf Gebäude
und Mobiliar noch 3227,81R .M . Der Vorsteher spricht auch
dem Rechner den Dank aus für seine ersprießliche Tätigkeit.
Vom Vorsitzenden des Aufsichtsrats wurde Entlastung des Vor¬
stands und Rechners beantragt und von der Versammlung
auch erteilt . Dem Bericht des Aufsichtsrats ist zu entnehmen,
daß sich die Geschäftsführung in voller Ordnung befinde, und
kein Anlaß zu irgendwelcher Beanstandung vorhanden sei. Nach
dem Vorschlag des Vorstands und Aussichtsrats werden von
dem Gewinn 612 R .M . für 10 Prozent Dividende auf die Ge¬
schäftsanteile verwendet, 1638.01 werden dem Aufwertungsfand,
800 R .M . dem Rcservesond und der Rest mit 177.80 R .M . der
Betricbsrücklage gutgeschrieben. Satzungsgemäß hatten Karl
Hüll vom Vorstand, Karl Roth und Fritz Becky vom Aufsichts¬
rat auszuscheiden. Diese wurden einstimmig wieder in ihre
Aemter eingesetzt. Für den verstorbenen Paul Ahmar wurde
in den Aufsichtsrat Wilhelm Oelschläger und für das Vorstands¬
mitglied Th. Bester, dessen Wahl als Rechner bestätigt wurde,
tritt Rektor Wieland. Eine längere Auseinandersetzung ent¬
spann sich über die Aufwertung des von Karl Ott erworbenen
Anwesens. Das Ergebnis war , daß der Vorschlag des Vor¬
stands und Aufsichtsrats mit 219 gegen 1 Stimme angenom¬
men wurde. Es wurde betont, daß der Verein mit seinem An¬
gebot weitgehendst entgegenkomme. Herr Schultheiß Fazler
hielt einen Vortrag über die volkswirtschaftliche Bedeutung des
Sparens , auf den wir noch zurückkommen. Unter Vnnkt 8
Wünsche und Beschwerden wurde die Beschaffung eines Kulti¬
vators und einer Sämaschine besprochen. Die Sache soll im
Vorstand und Aussichtsrat wciterbehandelt werden. Zum
Schluß- empfahl der Vorsteher noch die Vorteile einer laufen¬
den Rechnung und die Pflege des Scheckverkehrs. Er appellierte
an die Mitglieder , den Verein auch im laufenden Geschäftsjahr
tatkräftig zu unterstützen, damit er die Aufgaben, die ihm bevor-



stehen, erfüllen könne. Große Befriedigung gab die Gratis¬
verlosung, bei der kein Mitglied leer ausging und um 12 Uhr
konnte der Vorsitzende die in voller Harmonie verlaufene Ver¬
sammlung schließen.

Calmbach. (Sitzungsbericht des Gemeinderats .) In einer
der letzten Sitzungen hat der Gemeinderat über die Instand¬
setzung der im Zug der Staats - und Durchgangsstraße Nr . 109
(Pforzheim—Wilddaü—Schönegründ) liegenden Etterstrecke der
Wildbaderstraße von der Großenzbrücke bis zum Etterstock
gegen Wildbad beraten . Eine gründliche Instandsetzung der¬
selben ist unerläßlich. Die sie auf 310 Nieter Länge gegen das
untere Wartsträßle begrenzende Stützmauer zeigt an verschie¬
denen Stellen bedenkliche Neigungen und sonstige Schäden; sie
bedarf ebenfalls dringend der Erneuerung . Bei dem außer¬
ordentlich starken Verkehr, den diese ^ traßcnstreckezu tragen
hat , kann das Flicksystem oder ein einfaches Einmalzen einer
Hartschotterdecke nicht mehr in Frage kommen. Bei der kurzen
Lebensdauer einer solchen Decke würde dieselbe zudem teurer
als eine festere und staubfreiere Straßendecke kommen. Als
geeignetste und wirtschaftlichste Stratzenbefestigung hat der Ge¬
meinderat eine solche aus Granitkleinpflaster erkannt. Durch
die Notwendigkeit der Einbringung von Randsteinen für die
Pflasterung auf der nördlichen Straßenseite und die Erneue¬
rung der Stützmauer ergibt sich die Anlage eines Gehwegs von
selbst, der bei dem starken Verkehr zum Bahnhof , Postamt usw.
schon lange vermißt wurde. Die Ausführung der Straßen¬
erneuerung mit Kleinpflaster erfordert einschl. der Stützmauer¬
erneuerung und Gehweg-Herstellung einen voranschlagsmüfzi-
gen Aufwand von 51000 Mk. Dieser müßte durch eine Schuld¬
aufnahme aufgebracht werden, die der Dauer des Pflasters ent¬
sprechend in 50 Jahren zurückzuzahlen wäre. Der jährliche
Haushalt der Gemeinde hat dadurch nach Abzug des bisherigen
Ünterhaltungsaufwandes etwa 3000 Mark mehr zu tragen —
eine Last, die angesichts der durch den starken Durchgangsver¬
kehr außerordentlich mitgenommenen Straße und der Pflicht
der Gemeinde diese StrÄe allein zu unterhalten , wohl oder
übel übernommen werden muß. — Nach reiflicher Erwägung
wurde beschlossen, die notwendig gewordene Erneuerung der
vorgenannten Straßenstrecke mittels Kleinpflasterung nebst
noroseitiger Gehwegführung und Stützmauererneuerung in
der vom Lrtsbaumcister vorgesehenen Weise ausführen zu las¬
sen, und die Kosten hiefür durch Aufnahme einer Schuld, die
in 50 Jahren zurückzuzahlen ist, zu decken.

Der stetig zunehmende Verkehr auf der Wildbaderstraße
macht die Schaffung der Ausweichmöglichkeitfür Kußgänger
von der Engebrücke abwärts bis zum ehemaligen „Bären " not¬
wendig, weshalb der Gemeinderat beschlossen hat, von den aus
dieser Strecke angrenzenden Grundbesitzern einen etwa 1^
Meter breiten Platzstreifen zu erwerben. Der Kaufpreis beträgt
für einen Quadratmeter 4 Mk.

Von dem Vorstand des hiesigen Bausparvereins und von
neun Grundstückseigentümern ist je ein Gesuch um Erbauung
einer Parallelstraße zur heutigen Calwerstraße durch die Haus¬
und Auwiesen eingegangen. Der Vorsitzende gibt dies bekannt
und bemerkt hiezu, daß diese Gesuche ihn zu dem im Zeichensaal
des Schulhauses stattgefundenen Vortrag mit Planlichtbildern
veranlaßt haben. Das Ergebnis sei seinerseits „Ablehnung
des Baues einer Ortsstrake wie gefordert, weil wirtschaftlich
für die Gemeinde untragbar ", gewesen. Diese Stellung müsse
er heute noch einnehmen. Inzwischen seien aber Umstände ein¬
getreten, die die Errichtung der in Rede stehenden Straße als
Nachbarschaftsstraße möglich erscheinen lassen. Eine Stellung¬
nahme zu den Gesuchen erübrige sich daher und schlage er vor,
auf diese nicht weiter einzugehen. Damit erklärte sich der Ge¬
meinderat einverstanden.

Anschließend hieran gab der Vorsitzende bekannt, daß̂ die
Forstdirektion durch die Ministerialabteilung für den Straßen-
und Wasserbau Entwürfe und Ueberschläge für den Neu- und
Umbau der Kleinenztalstraße von Calmbach bis Simmersfeld,
habe ausarbeiten und die beteiligten Amtskörpcrschaften und
Gemeinden zur Stellungnahme hiezu auffordern lassen. Eine
hier unter Leitung des Lberamtsvorstandss von Neuenbürg
stattgehabte Verhandlung in dieser Sache, an der Vertreter der
beteiligten Körperschaften, Gemeinden und Forstämter , sowie
der Ministerialabteilung für den Straßen - und Wasserbau, des
Landesamts für Arbeitsvermittlung und der Württ . Forstdirek¬
tion teilgenommen haben, führte zu dem Ergebnis , daß sämt¬
liche Vertreter der anwesenden Behörden und Körperschaften
mit der Umwandlung und dem Ausbau des Kleinenztalsträß-
chens in eine öffentliche Nachbarschaftsstraßcunter den von den
Vertretern der Staatsbehörden hinsichtlich der Bezuschussung
zum Bauaufwand genannten Bedingungen und mit der Aende-
rung einverstanden sind, daß die neue Straße hier nicht in die
Calwerstraße einmündet, sondern durch -die Au- und Haus¬
wiesen führt und einerseits an der Engebrücke, andererseits
am Rathaus endet. Bezüglich des Unterhaltsaufwandes der
neuen Straße wurde vereinbart:

1. 25 Prozent des Unterhaltungsaufwandes trägt die staat¬
liche Straßenbauvcrwaltung,

2. 40 Prozent die Staatsforstverwaltung,
3. 35 Prozent die beteiligten Amtskörperschaften bzw. die

Gemeinden im Verhältnis der Länge der von ihnen unterhal¬
tenen Straßenstrecken.

An dem Gefamtbauaufwand trifft es die hies. Gemeinde vor¬
anschlagsmäßig etwa 40 000 Mk. Die bittere Notwendigkeit hat

Las Haus ohne Lachen
65 Roman von Otto Neufeld  t.

„Das gnädige Fräulein . . ."
„Was ist mit ihr?"
„- ist fort!"
„Fort? Was soll das heißen?"
„Sie ist fort!"
Fastenrath schob das Mädchen beiseite und stürmte

hinauf in das Schlafzimmer seiner Tochter, und er konnte
ebenfalls nichts anderes feststellen, als das, was er be¬
reits erfahren hatte. Eva war verschwunden! Er sah rat¬
los auf das zerwühlte Bett, auf die offenen Türen des
Ankleidefchrnkes, auf die durcheinandergeworfenenWäsche¬
stücke, von denen einige am Boden lagen. Er war so ver¬
blüfft und ratlos, daß er nicht sofort die richtigen Schlüsse
aus dieser auffallenden Unordnung im Zimmer ziehen
konnte. Eva ist fort, ist verschwunden! — anderes bracht-
len seine Gedanken nicht hervor.

Als er sich umwandte, lveil er ein Geräusch an der
Tür hörte- sah er das Mädchen da stehen, und beim An¬
blick dieses fremden, neugierigen Mädchens kam ihm die
kühle Ueberlegung zurück. Er ließ das Mädchen näher¬
kommen und schloß hinter ihr die Tür.

„Sehen Sie nach, welche Kleidungsstücke meiner Toch¬
ter fehlen!" befahl er. „Vor allen Dingen mache ich es
Ihnen zur Pflicht, zur Pflicht — hören Sie ! keinem
Menschen im Hause das geringste Wort zu sagen! Verste¬
hen Sie ?"

„Jawohl, Herr Sanitätsrat !"
„Es soll Ihr Schaden nicht sein, wenn, S .e schweigen

können!"
„Jawohl!"

den Gemeinderat gezwungen, den oben angeführten Beschluß
zu fassen, der eine Schuldaufnahme von 51 000 Mk. für eine
Straßeninstandsetzung fordert, und es ist im Hinblick auf die
allgemeine wirtschaftliche Lage und die starke steuerliche Be¬
lastung gewiß nicht leicht zu nehmen, eine weitere Schuld von
etwa 40 000 Mk. einzugehen. Nur ganz außerordentliche Vor¬
teile können die Triebfeder zur llebernahmc dieser neuen Last
sein. Solche sind darin zu erblicken, daß

1. die neue Straße die Möglichkeit bietet, den auf der Cal¬
werstraße innerhalb Orts kaum mehr zu ertragenden, in der
Hauptsache von den Staatsstraßen 101 und 109 kommenden
Fährverkehr von der Ersteren abzuleiten und diese teilweise sehr
enge Straße zu entlasten,

2. durch die neue Straße ein größeres Hinterland für Calm¬
bach zu regem Verkehr erschlossen würde, auch gleichzeitig

3. ein wertvolles Wiesengelände mit schlechter Zugangs¬
und ohne Zufahrtsmöglichkeit solche günstig erhalten würde.

Ferner ist als sicher anzunehmen, daß wenn die sich heute
bietende Gelegenheit verscherzt würde, für die Gemeinde sich
keine mehr bieten wird, die es ihr ermöglicht, aus so günstige
Art und Weise zur Abhilfe längst empfundener Hebel durch eine
neue Straße zu kommen. Es hat deshalb der Gemeinderat ein¬
stimmig beschlossen, die von Len Vertretern der Gemeinde in der
Verhandlung vom 30. März 1927 nach dem Verhandlungsproto¬
koll abgegebenen Erklärungen und getroffenen Vereinbarungen
mit einer einzigen Aenderung zu genehmigen.

Wegen der Errichtung einer Tuberkulösensiedlung in der
Nähe des hiesigen Orts fand am 29. v. M . eine Besichtigungs-
und Verhandlungstagfahrt statt. In der Platzfrage ist eine
Aenderung dahin erreicht worden, daß nun für die Siedlung
der vorgesehene Platz am Tannberg , kurz oberhalb Calmbach,
verlassen und dafür ein Platz im hintern Kälbling, zwischen
dem Luxbrunnen und dem Weg nach Zainen in Abteilung
Schmiedrain aus Markung Oberlengenhardt ausgesucht wurde.
Hievon nimmt der Gemeinderat Kenntnis und beschließt, wei¬
tere Einwendungen nicht zu erheben

Dem Wilhelm Jäger , Straßenwart a. D., hier, und Her¬
mann Düttling , Waldhornwirt , hier, wurde je der satzungs¬
mäßige Anteil an dem von ihnen erlittenen Viehschaden ver-
willigt.

Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von dem Schreiben der
Reichsbahndirektion Stuttgart vom 25. März 1927, wonach die¬
selbe die Benützung des Wegs über den Verladeplatz beim
Güterbahnhof durch Privatpersonen , die nicht geschäftlich aus
dem Verladeplatz zu tun haben, bei Strafvermeidung unter¬
sagt hat.

Dem Musikverein Calmbach wurde auf sein Ansuchen zur
Uniformierung der Musikkapelle, die auch als Feuerwchrkapelle
tätig ist und die wäbrend der Fremdensaison mehrmals unent¬
geltlich öffentliche Konzerte veranstaltet, ein Beitrag von
300 Mk. aus der Gemeindekasse verwilligt.

Das Gesuch des Fußball -Clubs Calmbach um Ermäßigung
der Gebühren und Vergnügungssteuer für seine Abendunter¬
haltung mit Gabenverlosung wurde abgewiesen.

Dem Gesuch der Pächter der Wartgärten um weitere
Uebcrlassung derselben wurde nicht stattgegeben, da dieselben
anläßlich der Instandsetzung der Wildbaderstraße wieder zu
einer öffentlichen Anlage umgestaltet werden sollen.

Auf das Gesuch des Fabrikanten Alfred Gauthier um eine
von ihm angcstrebte Straßenführung im Gewand „Brühl " hat
der Gemeinderat beschlossen, dem Gesuchsteller mitzuteilen, daßim generellen Ortsbauplan die von ihm angestrebte Straße
ausgenommen und es dem einzelnen Grundbesitzer u. U. mög¬
lich ist, sein Grundstück zu überbauen, wenn er sich mit den
Nachbarn bezügl. der Zufahrt verständigt. Mit weiteren Stra¬
ßenbauten könne sich die Gemeinde angesichts der finanziellen
Belastungen, die durch die vorerwähnten Beschlüsse übernom¬
men worden sind, nicht befaßen.

In der Sitzung vom 22. d. M . nahm der Gemeinderat
Kenntnis

1. von der Genehmigung der Erstellung je einer Benzin¬
pumpanlage für Eugen Maisenbacher und Albert Kallfaß,

2. von der Anerkennung des Anspruchs der Gemeinde Calm¬
bach auf Aufwertung der am 13. Mai 1922 von der Reichs¬
bahnverwaltung bezahlten Abfindung für die llebernahmc eines
Feldwegs in Unterhaltung der Gemeinde,

3. von dem Erlaß der Ministerialabteilung für Bezirks¬
und Körperschaftsverwaltung vom 24. v. M . betreffend die Ge¬
nehmigung der Markungsgrenzänderung zwischen Calmbach
und Wildbad.

Zu dem Gesuch der OberpostdirektionStuttgart um Ueber-
lassung eines Bauplatzes für den beabsichtigten Postneubau
wird beschlossen, vor der endgültigen Entschließung Augenschein
mit den Vertretern der Oberpostdirektion und dem derzeitigen
Pächter des Platzes vorzunehmen und hierauf in Verhandlung
mit diesen einzutreten.

Sodann wurden noch »inige Steuerstundungsgesuche, ein
Fürsorgefall und Grundstücksschätzungen erledigt.

/X Herrenalb , 30. April . Bei dem Fest des fünfzigjährigen
Bestehens der Berliner Stadtmission, welches in der Hauptsache
dem Andenken des vielumstrittenen Hofpredigcrs Adolf Stoecker
galt, hat auch ein Sohn unserer Gemeinde, Stadtmissionar
Max Walther,  tätig mitgewirkt. Wir lesen in der wert¬
vollen Festschrift (252 Seiten mit reichem Bilderschmuck), vaß

Und das Mädchen machte sich daran, die G-.—.eobe
Evas auf ihre Vollständigkeit zu prüfen. Fastenrath sah
stumm zu und versuchte vergeblich, seiner Erregung Herr
zu werden.

Er dachte an die Unterredung zurück, die er gestern
abend mit seiner Tochter gehabt hatte, aber es war nicht
ein einziges Wort gefallen, das ihm heute hätte verdächtig
erscheinen können. Er kannte die Extravaganz seiner
Tochter zur Genüge, konnte sich aber nicht dazu verstehen,
an eine planmäßige Flucht zu glauben, denn dazu lag
doch, soviel er auch nachdachte, kein Grund vor. Zwar
kam ihm sekundenlang der Gedanke an den Baron Hevde-
reutter, aber er vermochte nicht diesen Gedanken in Ver¬
bindung zu bringen mit dem Verschwinden Evas.

Trotzdem sah er die bedrohlichen Wolken eines Skan¬
dals näher und näher kommen.

„Es fehlt das blaue Kostüm des gnädigen Fräuleins,"
sagte das Mädchen, der „Staubmantel und der Lederhut."

Sie hatte sich also zu einer Fahrt vorbereitet, stellte
der Sanitätsrat im stillen fest, aber noch immer blieb es
vollkommen rätselhaft, welchen Grund sie zur Flucht ge¬
habt haben könnte. Tie Gedanken an Baron Heydereutter
wollten nicht zur Ruhe kommen, und Fastenrath mußte
zugeben, daß dieser Russe der einzige war, der mit dem
Verschwinden seiner Tochter im Zusammenhangstehen
konnte.

Er schärfte dem Mädchen nochmals ein, dem übrigen
Personal nichts von der beklemmenden Entdeckung dieses
Morgens zu sagen, und verhieß ihr nochmals eine Be¬
lohnung, falls sie reinen Mund halten würde. Das gnä¬
dige Fräulein habe eben in aller Frühe einen Autoaus-
slug mit Bekannten unternommen. Mehr dürfe niemand
erfahren.

Walther in der Bartholomäuskirche neben Superintendent Lic
Riemer den Gottesdienst abhielt.

Höfen, 1. Mai . Auf überaus tragische Weise kam gestern
nachmittag 4( 4 Uhr der etwa 44 Jahre alte verheiratete Peter
Hagelocher  aus Pforzheini hier ums Leben. Als das Last¬
auto der Firma Sinncr A.G., Karlsruhe . Filiale Pforzheim,
nach kurzer Rast vom Gasthof z. „Sonne zur nächsten, etwa
40—50 Meter entfernt liegenden Verkaufsstelle wegfahren
wollte, versuchte der als zweiter Beifahrer dabei befindliche
Hagelocher, ebenfalls Angestellter der Fa . Sinner , auf den in
Fahrt befindlichen Wagen aufzuspringen, wobei er das Tritt¬
brett verfehlte und so unglücklich zu Fall kam, daß das Hintere
Rad des schwer beladenen Lastwagens chm über den einen Ober¬
schenkel und den Unterleib hinwegging, was den sofortigen Tod
zur Folge hatte. Der Verunglückte war schon seit sieben Wochen
krank und wollte nur die Gelegenheit benützen, in Calmbach
eine zur Zahlung fällige Rechnung zu begleichen. Das Unglück
wurde auf ganz leichtsinnige Art hervorgerusen. Während der
eigentliche Chauffeur des Wagens noch in der Wirtschaft zur
„Sonne " zurückblieb, versuchte ein anderer Beifahxer, der keinen
Führerschein besitzt, den Wagen die kurze Strecke 'zu lenken und
befahl dem Verunglückten und einem vierten Mitfahrer , den
Wagen anzuschalten, um so beguemlichkeitshalber den Motor
einzuschalten; der Unglücksfall dürfte daher noch ein gericht¬
liches Itachspiel haben. Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe.

Wildbad. 1. Mai . Der ledige Arbeiter Fritz Großmann
setzte sich auf das Motorrad eines Calmbacher Herrn und fuhr
davon. In der Nähe des Hotels „Kühler Brunnen " verlor er
die Herrschaft über das Rad und stürzte, sich mehrmals über¬
schlagend. Cr erlitt an Gesicht und Händen bedeutende Ver¬
letzungen.

Württemberg.
Stuttgart , 30. April . (Vom Württ . Wcinbauverein .) Der

Württ . Weinbauverein hält am 22. Mai im Konzertsaal der
Liederhalle nachmittags seine Hauptversammlung ab. Auf der
Tagesordnung steht auch ein Vortrag des Reichstagsabgeord¬
neten Haag über die Stellung des Weinbaus in Deutschland.
Der Ausschuß des Württ . Weinbauvereins hat beschlossen, den
Bereinskeller im Städt . Polizeigebäude hinter der Hospital¬
kirche aufzugeben. Von der Anberaumung eines Weinmarktes
in Stuttgart mußte in diesem Frühjahr wegen zu geringer An¬
meldung von Weinen Abstand genommen werden. Mit dem
Verband der Weinhändler Württembergs ist der Vorstand des
Weinbauvereins in Sachen der geplanten Aenderung des Ver¬
schnittparagraphen des Weingesetzes in Verbindung getreten.
Der Weinhändlerverband mochte den Verschnitt inländischer
Weißweine mit ausländischen Weißweinen zulassen. Der Wern¬
erzeuger erblickt jedoch hierin eine Benachteiligung. Auch hin¬
sichtlich des Schillerweinverschnitts wurde zwrschen den beiden
Parteien keine Einigung erzielt. Der Handel möchte unter
Schillerwein auch solche Getränke verstehen, die aus Weiß- und
Rotwein verschnitten hergestellt sind. Schillerweine zählen aber
zu den Weißweinen. In Heilbronn findet dieses Jahr eine
große Landesobst- und Traubenschau statt. Angenommen wurde
in der Ausschußsitzung auch noch ein Antrag , Erhebungen da¬
rüber anzustellen, wieviel von der in den letzten Jahrzehnten
verloren gegangenen Rebfläche in andere Kulturen , namentlich
in Obstbau, übergeführt werden kann und welche dieser Flächen
als für den Weinbau tauglich für die Zukunft noch in Betracht
kommen können. Dieser Antrag soll demnächst auch vor den
Landtag gebracht werden.

Stuttgart, 30. April. (Verschlimmerungin dem Zustand des
Staatspräsidenten Blos.) In dem Zustand des seit einiger Zeit er¬
krankten früheren Staatspräsidenten Blos ist. wie wir hören, eine
erhebliche Verschlimmerung eingetreten.

Aurich, OA. Vaihingen, 1. Mai. (Gebäudeelnsturz.) Freitag
abend stürzte hier das Dach und die Giebelwände einer Scheuer ein.
Die Ursache ist wohl in dem Sturm der letzten Nächte zu suchen.

Herrenberg, 1. Mai. (Stadtvorstandswahl.) In der letzten Ge¬
meinderatssitzung wurden die Termine für die Neuwahl des Stadt¬
vorstands in Hecrenbrrg festgesetzt. Der Zeitpunkt mußte wegen
Pfingsten hinausgeschobenwerden. Bewerbungen sind einzureichen
bis I. Iuni. Die Vorstellung erfolgt am 12. Juni. Die Wahl wurde
auf 19. Juni festgesetzt. Ausgeschriebenwird die Stelle im „Staats-
anzeiaer" in Gruppe IX bei einem Amtsaufwand von 500 Mark.

Obertürkheim, 1. Mai. «.Die rettende Antenne.) Bei dem schweren
Gewitter, das am Freitag den 29. April, abends gegen 19 Uhr, über
das Uhlbacher und Obertürkheimer Tal ntcderging, schlug der Blitz
in das Haus Nr. 75 der Uhldacher Straße in Obertürkheim. Dank
einer von Oberingenieur Wandel an diesem Haus vorschriftsmäßig
angebrachten Antenne wurde der schwere Blitzschlag vollständig zur
Erde abgeleitet, sodaß keinerlei Schaden entstand. Der erschrockene
Hausbesitzer versäumte nicht, seinem Mieter seinen Dank und seine
Befriedigung über die reitende Antenne auszusprechen.

Hkilbrönn, 30. April. (Die Weinmyrchel schießt.) Von einem
hiesigen Weingärtner wurde in den letzten Tagen schon wiederholt in
seinem Weinberg ein seltener Pilz, die sog. Weinmorchel, gesunden.
Sie hat sich schon jahrelang nicht mehr gezeigt. Nach dem Glauben
der Weingärtner soll das Erscheinen dieser Morchel auf ein gutes
Weinjahr Hinweisen. Hoffentlich erfüllt sich diese Hoffnung und darum
Glück auf zu einem guten Tropfen 1927er! Einstwellen wird die
Weinmorchel im Weinbaumuseumein Plätzchen finden.

Fastenrath kehrte in das Zimmer zurück, aber der Ap¬
petit war ihm gründlich vergangen. Er trank eine Tasse
Kaffee und hoffte immer noch, daß sich das Verschwinden
Evas irgendwie ganz natürlich ausklären würde. Er ging
nochmals hinauf in das Schlafzimmer, in der Hoffnung,
dort vielleicht ein paar Zeilen zu finden. Aber dergleichen
war weder im Schlafzimmer noch in dem kleinen Salon,
den Eva gewöhnlich benutzte, hinterlassen worden.

Ob es nicht das beste wäre, die Polizei zu verständig
gen? Fastenrath verwarf diesen Gedanken sofort wieder.-.
Die Polizei würde genau so warten müssen, wie er es'
selbst jetzt tun mußte, und außerdem war dann das Ver¬
schwinden Evas nicht mehr zu verschweigen. Fastenraths
Name war nicht unbekannt in Berlin, er hatte sich durch
seine Geschäfte und noch mehr durch die öffentlichen Aem-
ler, die er einige Jahre hindurch bekleidet hatte, Neider
und Feinde verschafft, die sich begierig auf diese Skandal-
geschichte stürzen würden. Er wußte, daß es Heute gab, d'c
sich darauf freuten, jede heikle Sache, in die sein Name
verwickelt wurde, aufzubauschen.

Fastenrath konnte keine Ruhe finden. Er sah sich von
Gefahren umlauert, die sich noch im Dunkel verbargen, und
gegen die er aus diesem Grunde machtlos war. Er mußte,
ohne die Hände regen zu können, zusehen, wie Feinde,
deren Waffen er nicht kannte, ihn umstellten.

Sein Diener, der zu einer gleichgültigen Frage auf ein
paar Minuten zu ihm kam, machte ein ganz harmloses Ge¬
sicht; also hatte das Mädchen bisher noch geschwiegen.
Fastenrath atmete ein wenig auf. Er ging in seine Biblio¬
thek. um zu lesen, aber er konnte sich in nichts vertiefen.
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Klingenberg , OA . Brackcnheim, 30. April . (Die Gemeinde Klln-
iderg will nach tzeilbronn .) Die hiesige Gemeinde hat lt. „Neckur-
Dng" i" einer aus dem Rathaus stattgefundenen und zahlreich be¬
ichten Bürgeroersammlung zu der Ortsvorsteher-Angelegenheit Stet-
.ng genommen und die Amtsenthebung des bisherigen Schultheißen
Mdert. Gleichzeitig wurde beschlossen, die Lostrennung der Ge-
Me vom Oberamtsbeztrk Brackenheim und die Zuteilung zum
^jik tzeilbronn bei der Staatsbehörde zu beantrageu . Der Gemein-
„ai wurde beauftragt , alsbald diesbezügliche Schritte in die Wege
i leiten. Die Gründe zu diesem Beschluß dürsten hauptsächlich aüf
M )astlichem Gebiet zu suchen sein, die Neubesetzung des Orlsvor-
chemmts steht damit im Zusammenhang.
' Schwenningen , 30. April . tKremaiocium.) Das Stadtbauamt

chdis endgültigen Pläne und den endgültigen Kvstenvoranschlag sllr
ch Krematorium nunmehr fertiggestellt. Die Baukosten belragen
IgüllO RM . Die Vorlage wurde mit allen Stimmen bei Stimm-
,Haltung des Zentrums angenommen.

Schwenningen , l . Mai . (Brand eines Sägwerks .) Am Sams-
y früh gegen 5 Uhr brach im Sägewerk der Firma Ehr . Mayer,
^miergcschäst, Alleenstraße hier, ein Brand aus . dem die Kisten-
scherei und auch das Sägwerk selbst zum Opser fielen. Der Brand-
,rd wurde erst um 5 30 Uhr entdeckt, als bereits Flammen aus den
instern des Schuppens schlugen. Mehrere Maschinen sind ausge-

während das im Schuppen lagernde Holz größtenteils ver¬
kannte. Der Schaden kann bis jetzt noch nicht abgeschätzt werden,

dürste er immerhin eine Summe von zirka 50000 Mark er-
Men. Die Brandursachs konnte noch nicht einwandfrei sestgestellt
perüen, jedoch dürste Brandstiftung keinesfalls vorliegen. Es wird
genommen, daß der Brandherd in der Nähe einer kombinierten
'nissäge zu suchen ist, von der möglicherweise ein Funken abge¬
wogen ist, der in den Hobelspänen weiterglostete. Der Betrieb
bst wird unverändert weiter ausrecht erhalten. Die Weckerlinie war
it zwei Motorspritzen am Brandplatz erschienen und konnte oank
jus raschen und ztclbewußten Eingreifens den Brand auf seinen
>nd beschränken. Die Firma ist für den Schaden gesichert.

Buttenhausen , OA. Münsingen, 30. April. (Erzbergcr-Gedenk-
ifel.) Am kommenden Sonntag , den 8. Mai , wird hier am Ge-
irishause des bei Griesbach ermordeten Reichsministec a. D. Erz-
ilger eine von der Ortsgruppe Reutlingen des Reichsbanner Schwarz-
iot-Gold gestiftete, künstlerisch ausgeführte Gedenktascl mit dem
jild des Ministers Erzberger angebracht werden. Für die Feier , die
echmittagsI Uhr statifindet, sind zahlreiche führende Politiker an-
isagt.

Ulm, 30. April . (Ein sauberer Erwccbslosenrat .) Wegen Unter-
hlagung stand vor dem Amtsgericht Ulm der 29 Jahre alte ledige,
bi dem Jahre 1918 einschlägig schon oft und schwer bestrafte Hilfs-
ibeiier(gelernter Bäcker) Hammeley in Ulm. Ein arbeitsloses Zimmer-
lädchen, das sich zur Entbindung in die Klinik begeben mußte und
ichalb die Erwerbslosenunterstlltzung nicht selbst abholen konnte,
idergub im Februar d. 2 . seine Äusweiskarte dem ihm weiter nicht
Manien Hammeley, dir damals stellvertretunasweise die Funktionen
ms sog. Erwerbslosenrates ausubte , mit der Bitte , die Unterstützung
n Betrag von ll Mark zu erheben und ihm (dem Mädchen) in
ie Klinik zu bringen, was Hammeley zu tun versprach. Das arme
Wchcn war aber an den Unrechten geraten. Hammeley unterschlug
ie ll Mark und kaufte sich bei dem damaligen schlechten Wetter
in Paar Schuhe. Dem Mädchen erstattete er, obwohl er nun Ar-
<it gefunden hat, bis jetzt keinen Pfennig . Der Vertreter der An¬
lage kennzeichnete gebührend die verachtungswürdige Handlungsweise
er Hammeley und beantragte einen Monat Gefängnis . Das Amls-
incht verurteilte den Angeklagten zu einem Monat Gefängnis , drei
chren Ehrverlust und Tragung der Kosten des Verfahrens . Wenn¬

nick es sich nur um einen kleinen Betrag handle, sei umso gemeiner
jie Tot.
! Ulm, 30. April. (Meineid .) Die Dienstmagd Marie Hieber in
ebenhausen OA. Göppingen und der Eisenbahnobersekretär Hermann
Whäuser in Balbenbach haben sich wegen Meineids zu verantworten,

ikach der Ai Klageschrift hat sowohl die Angeklagte Hieber als der
ügeklagte Mühlhäuser in einem Alimentenprozeß beschworen, daß

ie in der gesetzlichen Empfänoniszeit keinen Verkehr miteinander ge¬
lebt haben. Geladen waren 13 Zeugen. Die Verhandlung fand hinter
lkschlosssnrn Türen statt und endete mit der Verurteilung der Ange¬
legten Hieber zu der gesetzlichen Mindeststcafe von I Jahr Zucht-
Ms. Der Angeklagte Mühlhäuser wurde sreigesprochen. Während
« Verhandlung har sich herausgestellt, daß er überhaupt zu Unrecht

-rbie Sache hineingezogen wurde.
Dürren , OA. Leutkirch, 30. April . (Die Eisenbahn als Rächerin.)

iiiczltch wurde hier in der Nähe des Bahngleises ein Rehbock mit
esgerissencm Brustkorb ausgefunden. Man hatte zunächst wildernde
sunde im Verdacht. Wie es sich nachträglich herausstellte, war der
iock von zwei wildernden Hunden gehetzt worden . Bei der Hatz
meten die drei aus das Bahngleis , als gerade ein Zug heranbcauste.
>obei wurde der Rehbock von der Lokomotive gestreift, und ihm
er Brustkorb aufgerissen. Die verfolgenden Hunde wurden von der
üiaschine erfaßt und getötet. Im Tode vereint hat man alle drei
^gefunden.

Hüttlingen , OA . Aalen, 30. April . (Wahlungültigkeits -Erklär-
W.) Die Wahl des Rechnungsartes Ottmar Feil in Stuttgart zum
sttsvorsteher wurde von der Regierung für ungültig erklärt . Da
egen diesen Beschluß keine Einwendungen erhoben wurden, wurde
ine Neuwahl angeordnet. Als Tag derselben wurde vom Gemeinde-
nt der 22. Mai oorgeschlagen; vom Oberamt aber wurde, weil diese
käst zu kurz bemessen war , der Termin auf Sonntag , den 29. Mai
ndgültig festgesetzt.

Heidenheim , 1. Mai . (Protest gegen die Portoerhöhuny .) Die
>!meinderätltche Verwaltungsabtetlung wird den Württ . Städtetag
isuchen, gegen die angekündigte Erhöhung des Briefportos energisch
!n protestieren.

Vermischtes.
Gräßlicher Tod. Der Landwirt Lechner in Dürrwangcn

ayern ) hafte sein Kind , damit es vor der Kälte und dem
ind geschützt sei, in das Sägewerk geschickt. Das sechs Jahre
ie Kind kam im Werk der Laufsäge zu nahe und wurde buch¬

stäblich durchsägt.
Der blinde Passagier im Drehgestell . Auf dem Bahnhof

Kandrzin in Oberschlesien wurde ein junger Ungar unter
einem nach Budapest bestimmten Kurswagen hervorgezogen,
Nr ohne Fahrkarte und Paß von Aachen Wer Berlin bis
Mndrzin im Drehgestell gelangt war und nach Budapest weiter
ihren wollte . Ber seiner Vernehmung erzählte er von ^ —
Währungen , in der von ihm diesmal angewandten
Mode . Er behauptete schon einmal von Budapest über Ber¬
lin nach Harwich und London im Achsengestell von D -Zug-
vagen gelangt zu sein, ohne Laß ihm Las Mindeste zugestoßen
väre.

Ein Hochstapler als Lehramtskandidat. Für eine bei der
höheren Mädchenschule zu Waren in Mecklenburg zu besetzende
Lehrerstelle hatte sich ein Dr . Hans Wcinert gemeldet . Er legte
eine Reihe auf diesen Namen lautender Zeugnisse in beglaubrg-
E Abschrift vor , auch über seine Tätigkeit in Mexiko und
Buenos Aires . Vorsichtshalber hielt man aber in dem srühe-
M Wohnort des angeblichen Dr . Weinert Nachfrage . Von

brieflich von der Staatsanwaltschaft Braunsberg und der Kri-
rrmalpolizei Berlin verfolgt wird . Der Schwindler wurde in
'Waren Lei Beginn seines ersten Unterrichts festgenommen und
E seiner Ehefrau , die um die Betrügereien ihres Gatten
wußte, dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt

Die Industrialisierung Deutschlands . Während die Ge-
samtbevölkerung des deutschen Reiches in seinen jetzigen Gren¬
zen von 1907 vis 1925 sich um 13,5 Prozent und Ser im er¬
werbsfähigen Alter stehende Bevölkerungsteil sich um R .4 Pro-
iwt (der männliche um 22,1, der weibliche um 30h Prozent)
schoht hat , nahm die Zahl der gewerblich tätigen Personen
E gleichen Zeitraum um 28,5 Prozent (Männer um 25 Proz .,

Frauen um 39,1 Proz .), also rascher als die Gesamtüevölke-
rung , zu.

Bergbahn zum Watzmann beschlossen. In der Hauptver¬
sammlung des Zweckverbandes zur Förderung des Fremden¬
verkehrs im Berchtesgadener Land wurde einstimmig beschlossen,
die Vorarbeiten für den Bau einer Bergbahn auf den 2700
Meter hohen Watzmann sofort mit allem Nachdruck in Angriff
zu nehmen . Die Bahn soll Len zweithöchsten Gipfel der deut¬
schen Alpen erschließen und für das gesamte südöstliche Bayern
von größter wirtschaftlicher Bedeutung sein.

Banderbildts lassen sich scheiden. Die Gattin des Multi¬
millionärs D . K. Vanderbildt hat bei dem Pariser zuständigen
Gericht die Scheidungsklage eingereicht . Da auch Vanderbildt
den gleichen Prozeß gegen seine Gattin angestrengt hat , dürfte
die Scheidung der beiden Ehegatten demnächst im gegenseitigen
Einverständnis ausgesprochen werden.

76 Ehescheidungen an einem Tage . Ein Rekord der Ehe¬
scheidungen wurde in London am Freitag in 76 Scheidungen
erreicht , die von drei Richtern ausgesprochen wurden . Der
Präsident des Obersten Gerichtshofes entschied dabei 33 Fälle
in etwa drei Stunden , also -jeden Fall in weniger als sechs
Minuten.

Die Sprengung der Mississippidämme . Die Telegramme
aus Amerika übex die Sprengung der Dämme bei New -Orleans
überbieten sich rn ihren Schilderungen an Schreckensbildern.
Zollkutter der Bundesverwaltung patrouillierten beständig am
Mississippi vor den Plätzen , die man zur Lagerung der Dyna¬
mitsprengpatronen ausgesucht hatte , während Miliztruppen
auf beiden Seiten der zu sprengenden Dammabschnitte mit Ma¬
schinengewehren postiert waren . Diese Vorsichtsmaßnahmen
waren angeordnet , um einem etwaigen Ansturm der erbitterten
Landbevölkerung vorzubeugen . Die Dynamitladungen hatte
man in einem Dock oberhalb New -Orleans ohne Zwischenfälle
entladen und dann in kleineren Mengen auf die Sprcngstellen
befördert . Die letzten Vorbereitungen zur Sprengung voll¬
zogen sich ohne weitere Zwischenfälle . Als dann um die Mit¬
tagsstunde die ersten Sprengpatronen zur Entzündung gebracht
wurden , ertönte ein ungeheures Getöse , das sich in den katarak-
artigen Donner der Fluten des Mississippi mengte , die sich in
die mit jeder neuen Explosion weiter und tiefer werdenden
Bresche des Dammes hincinstürzten . Die Erd - und Stein¬
massen des Dammes wurden von den starken Entladungen bis
zu 30 Meter in die Höhe geschleudert . Mit ungeheurer Ge¬
schwindigkeit ergossen sich die Fluten auf die hinter den Däm¬
men bisher geschützt liegenden Bauernhälsser . Diese wurden
umgerissen und von den Wassermassen in kleine Trümmerstücke
aufgelöst und fortgeschwemmt . Das reiche Saat - und Acker¬
land , Las bereits in vollem Grün prangte , bot nach wenigen
Augenblicken den Anblick einer Stätte grauenvoller Ver¬
wüstung . Während die Sprengungen bei New -Orleans vor¬
genommen wurden , zog sich der Mississippi in seinem Oberlauf
selbst seine Entlastung , indem zwei Dämme in dem Meer von
Vicksburg unter dem ungeheuren Druck der Hochwassermassen
zusammenbrachen . Auch hier sind weite Landstrecken überflutet.
Unparteiische ausländische Beobachter erklären die optimistischen
amerikanischen Meldungen über die Hochwasserkatastrophe am
Mississippi vor allem zu günstig gefärbt . Nach ihrer Ansicht
ist auch nach den vorgenommenen Sprengungen New -Orleans
noch keineswegs von den schwersten Folgen der Hochwasser¬
gefahr geschützt, wenn nicht bald noch weitere Sprengungen
vorgenommen werden , da die Gewalt des Wasserdrucks sonst
neue Dammbrüche zu Vicksburg verursacht.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 1. Mai . Der Württ . Sparerbund e. V . schreibt

uns : Nachdem die Aufwertungsfrage im Reichstag erneut ins
Rollen gebracht wurde und bestimmt mit einer Gesetzänderung
zu rechnen ist, empfehlen wir jedem Aufwertungsgläubiger fol¬
genden Vorbehalt , sowohl bei gültigen Vergleichen, als vor Ge¬
richt, in den Fällen geltend zu machen, wenn eine ungenügende
Aufwertung stattsindet: „Für den Fall späterer Gesctzesände-
rung oder Aenderung der Rechtssprechung behalte ich mir alle
Rechte ausdrücklich vor".

Stuttgart , 1. Mai . Das Befinden des früheren SiaatsvrLsi-
denten Blos ist nach wie vor ernst. Staat -präsident Blas bi findet
sich seit Samstag abend in einem hiesigen Krankenhaus.

Dortmund , I . Mai . Aus d?m Kamps um die deutsche Schwer¬
gewichtsmeisterschaft iit Rudi Wagner -Dulcburg als Sieger hervor¬
gegangen. Er schlug Breitensträter in der zweiten Runde durch einen
rechten Hacken k. o.

Berlin , 1. Mai . Der unter dem Verdacht der Aktenbeseitigung
stehende Bankdirektor Kuhnert, der, wie erinnerlich, in Paris ver¬
haftet wurde, ist, wie eine Korrespondenz meidet, nunmehr nach Ge¬
nehmigung seiner Auslieferung durch die französische Regierung nach
Berlin übergesührt und heute ins Untersuchungsgefängnis eingeliefert
worden.

Berlin , 1. Mal . Der am Freitag auf dem Lehrter Bahnhof
verhaftete Rechtsanwalt Dr . Beckhoff aus Köln wurde nach längerer
Vernehmung durch den Untersuchungsrichter gegen Stellung riner
Kaution entlassen. Die Verhaftung Dr. Berkhoffs, der aus dem Prozeß
der Preußischen Landespfandbriesanstnlt bekannt ist, erfolgte aufgrund
von Betcugsanzeigen geschädigter Gläubiger und von Meinerüsan-
zetgen.

Hamburg , 1. Mai . Aus einem Iuweliergefchäft wurden von
zwei Männern , anscheinend Russen, die sich Schmucksachen aller Art
vorlegen ließen, 17 Bcillawrmzc im Werte von »0000 Mk , gestohlen.

Heide (Holstein), 1. Mai . B im Trainiiigsahrkn für die Sonn
tagsrennen auf der Helder Fichtenhain-Bahn i'ürzre am Frcilng rin
Hamburger Fahrer so schwer, daß ec am Samstag starb. Am S Mis¬
lag geriet ein anderer Fahrer mit seinem Wogm auf riner «möhiru
Kurve aus der Bahn . Dabei wurde ein junges Mädchen, ins br-
obachtend oberhalb der Kurve stand, auf der Steile rricmr . Das
Trainingsahren wurde sofort abgebrochen.

Danzig , 1. Mai . Am Sonntag früh ereignete sich in Longfuhr
eine schwere Bluttat . Der 83jährigs , pensionierte Eisenbahnbeamic
Friedrich Wendt tötete seine 60jährige Frau durch mehrere Stiche
mit einem Taschenmesser und brachte seiner 22 jährigen Tochter so
schwere Verletzungen bei, daß an ihrem Auskommen gezweiselt wird.
Der Grund zu der Tat liegt in Familienzwtstigkeiten. Der Täter
wurde von dem herbeigerufenen Uebcrfallkommando verhaftet und
die schwer verletzte Tochter ins Krankenhaus eingeliefert.

Liegnitz, l . Mai . Im Prozeß WIlke wurde gestern von dem
Schöffengericht das Urteil gefällt. Der Hauptangeklagte Wilke, welcher
zusammen mit den übrigen Angeklagten in der Zeit von Oktober
1926 bis Anfang 1927 in Niederschlesien und in Riesa in Sachsen
eine Reihe schwerer Einbrüche, vornehmlich in Postanstolten ausge-
sührt hatte, wurde zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr¬
verlust verurteilt. Der Gastwirt Tschiske erhielt ein Jahr und neun
Monate Zuchthaus. Zwei weitere Angeklagte wurden zu mehreren
Monaten Gefängnis verurteilt.

Rom . 2. Mai . In den Bergen der Provinz Movara versuchten
zwei Personen unbemerkt die Schweizer Grenze zu erreichen, trafen
aber mit zwei Zollsoldaten zusammen, die ihnen mit Gewehrschüssen
den Weg versperrten. Es entspann sich ein Kampf, bet dem ein Zoll¬
soldat durch einen Revolverschuß gelötet wurde.

Paris , l . Mai . In dem Gesundheitszustand des Botschafters
von Hoesch ist am Freitag eine Besserung eingetreten, die sich bis
jetzt behauptet hat. Der Kranke ist sieberfrei. Neue Adresse haben
sich nicht gezeigt, sodatz mit der Möglichkeit gerechnet werden darf,
daß Herr v. Hoesch in einigen Tagen das Bett verläßt.

Paris , 1. Mai . Nach einer Meldung des „Newyork Herald"
aus Peking soll Tschangtsolin einige der in der Sowjetbotschast fest¬
genommenen Russen haben hinrichten lassen.
* Paris , t .Mai . Der Generalsekretär der Gewerkschasen Moskauer
Richtung, der sich der Verbüßung riner Gefängnisstrafe von vier
Monaten wegen Aufreizung von Militärpersoueu zum Ungehorsam j

bisher durch die Flucht entzogen hatte, ist heute in Dünkirchen ver¬
haftet worden.

Los Angeles , I . Mai . Nach einer Meldung des „New-Pork
Herald " ist es der Polizei gelungen, drei Flugzeuge zu beschlagnahmen,
die auf unerlaubte Weise Ausländer aus amerikanisches Gebiet be¬
förderten. Ein Flugzeugführer ist bei der Verfolgung getötet worden.
Zehn Chinesen, die sich an Bord der Flugzeuge befanden, sind ent¬
kommen.

Peking . 1. Mai . Sven Hcdin hat von der Pekinger Regierung
die Erlaubnis erhallen, seine chinesische Expedition sortzusetzen.

Schanghai , 1. Mai . Das amerikanische Schiff „Präsident
Lincoln" wurde, als es von Schanghai in See ging, von der Ein-
geborenenstadt aus mit Gewehren beschossen. Es fielen ungefähr ein
Dutzend Schüsse. Verluste sind jedoch nicht zu verzeichnen.

Maifeiern.
Stuttgart , 1. Mai . Die heutigen Kundgebungen aus An¬

laß des 1. Mai sind in der Stadt ohne Zwischenfälle verlaufen.
München , 1. Mai . Im Mittelpunkt der heutigen Maifeier

der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter in München stand
eine Kundgebung auf der Theresienwiese . Anscheinend war die
Beteiligung infolge des ungünstigen Wetters schwächer als im
Vorjahre . Die Kommunisten hatten sich vor einem eigenen Po¬
dium versammelt , doch war die Teilnahme gering . Zn Störun¬
gen ist es nicht gekommen.

Berlin , 1. Mai . Im Mittelpunkt der heutigen , vom Wetter
begünstigten Maifeiern , die nach den bisher vorliegenden Nach¬
richten überall ruhig verlaufen sind, stand die auf 1 Uhr Mittag
angesetzte große Kundgebung auf dem Schloßplatz , an welcher
gegen 50000 Personen , vor allem Mitglieder der Freien Ge¬
werkschaften und der kommunistischen Partei , teilnahmen . Der
Vorsitzende des Holzarbeiterverbands , der als einziger Redner
vorgesehen war , betonte in seiner Ansprache , daß der 1. Mai
heute mehr denn je das Symbol eines Friedensfeiertages sei.
Er erinnerte weiter an den Kampf >des russischen Volkes um
seine politische und wirtschaftliche Freiheit , sowie an die Lage
der italienischen Sozialisten . Im übrigen sprach der Redner
von dem Kampf der Arbeiterschaft um Verkürzung der Arbeits¬
zeit , wobei er die Frage aufwarf , ob angesichts der großen Zahl
der Arbeitslosen eine Verkürzung der Arbeitszeit auf weniger
als acht Stunden zu prüfen wäre . Im Anschluß an die Kund¬
gebung fanden im Laufe des Nachmittags in etwa 20 Lokalen
weitere Feiern der Sozialisten und Kommunisten statt.

Die Räumung von Saarlouis.
Saarlouis , 1. Mai . Samstag abend kurz nach 9 Uhr sind

mehrere Schwadronen des dritten Dragonerregiments in Rich¬
tung Lisdorf -Wadgassen abgerückt. Der größte Teil der hier
in Garnison stehenden Truppen hat bereits innerhalb vergan¬
gener Woche in kleinen Trupps , möglichst unauffällig , die Stadt
verlassen . Teile der Jägerkaserne sind bereits im Lauf der
letzten Woche den hiesigen Landjägern übergeben und von diesen
versiegelt worden . Die Kommandantur ist, wie W .T .B . hört,
Freitag Wergeben worden . Die endgültige Uebergabe soll am
4. Mai erfolgen.

Der „Maharadscha von Eschnapur ".
Berlin , 1. Mai . ..Hohen Besuch" hatte Samstag das Schöf¬

fengericht Charlottenburg zu verzeichnen . Es erschien vor sei¬
nen Schranken , allerdings in der Rolle eines Angeklagten , der
„Fürst von Eschnapur " um sich wegen einer ganzen Reihe von
Schwindeleien und Urkundenfälschungen zu verantworten . Die
Anklage erblickt in dem kleinen Schwindler nicht den Fürsten
von Eschnapur , als den er sich ausgibt , sondern den 1906 in
Nürnberg geborenen und trotz seiner Jugend schon mehrfach
vorbestraften Hellmuth Birckel . Der blondlockige, blauäugige
Jüngling mit seinem bayerischen Dialekt hatte auch absolut
nichts Exotisches an sich. Seine Vernehmung wirkte unter dem
trockenen Humor , mit dem Landgerichtsdirektor Brennhausen
auf die Märchen des Angeklagten einging , außerordentlich er¬
heiternd auf alle Anwesenden . Vorsitzender : „Sie sind also der
Fürst von Eschnapur ?" Angeklagter : „Ja ." Vorsitzender : „Wo
liegt das Fürstentum Eschnapur ?" Angeklagter : „So zwischen
Siam und Indien ." Vorsitzender : „Haben Sie Kinder , Herr
Fürst von Eschnapur ?" Angeklagter : „Wird darauf Wert ge¬
legt ? Meines Wissens habe ich einen Sohn in Pest ." Vor¬
sitzender : „Haben Sie das Fürstentum noch?" Angeklagter:
„Ja , es läuft noch, ich bin nach Berlin gekommen, um das
Fürstentum an Dr . Strcsemann zu verkaufen , im Auswärtigen
Amt habe ich verhandelt und auch einmal mit Dr . Stresemann
selbst im Kaiserhof . Er wollte mir sieben Millionen bezahlen ."
Vom Vorsitzenden ernstbaft mr Wahrheit ermahnt , war der
Angeklagte dann geständig . Das Schöffengericht berücksichtigte
die Jugend des Angeklagten und erkannte wegen Betrugs in
vier Fällen , schwerer Urkundenfälschung und Führung eines
falschen Namens auf ein Jahr Gefängnis und zwei Wochen Hast.

Die Jahrhundertfeier in Bremen.
Bremerhaven , 1. Mai . Bei der Jahrhundertfeier im Stadt¬

theater führte Reichsminister Dr . Stresemann u . a. folgendes
aus : Wir begehen mit stolzer Freude diesen Tag mit Ihnen,
der durch die Anwesenheit des Botschafters der befreundeten
amerikanischen Nation ein besonderes Gepräge erhält . Die
schwersten Folgen des tragischen Zusammenbruchs unseres Vol¬
kes scheinen hier überwunden zu sein. Ein Teil der schwersten
Verluste , die Bremens stolze Handelsflotte erlitten hat , ist wie¬
der ausgeglichen . Eine ständig wachsende Tonnage läuft in
Bremerhaven ein , eine wachsende Zahl von Dampfern ist vom
Norddeutschen Lloyd trotz aller Schwierigkeiten gebaut und als
Zeuge friedlicher deutscher Schaffenkraft in den Dienst des Welt¬
verkehrs gestellt . Sie tragen dazu bei, die alten Handelsbezieh¬
ungen zwischen Deutschland und den überseeischen Ländern , be¬
sonders den Vereinigten Staaten , neu zu beleben , sie fördern
die lebendige Verbindung von Volk zu Volk. Wenn wir der
unsterblichen Verdienste des Schöpfers dieser historischen Stätte,
der Männer gedenken, die sein Werk fortgeführt und ausgebaut
haben , so muß uns bewußt werden , daß ein solches Werk nur
im Frieden gedeihen kann . Das deutsche Volk hat das grösste
Interesse daran , dass die erste« Anfänge seiner friedlichen Wre-
deraufbauarbeit nicht durch kriegerische Verwicklungen in Eu¬
ropa und der Welt gestört werden . Die Politik des Reiches
gilt dem Frieden . Sie ist unablässig bemüht , an der Schlichtung
der Streitigkeiten mitznarbeiten , me seit Versailles leider im¬
mer wieder die Völker Europas entzweien . Pflegen Sie mit
mir diese Arbeit für den Frieden , damit blühen , wachsen und
gedeihen kann , was Sie von dem Untergang retteten , was Sie
neu dem Leben wieder gegeben haben.

Sodann ergriff Botschafter Dr . Schurman das Wort zu
einer Rede , in der er auf die Denkwürdigkeit des Jahres 1827
hinwies , das den von Bürgermeister Schmidt eifrig geförderten
Abschluß eines Handelsvertrages zwischen den Vereinigten
Staaten einerseits und Bremen und den anderen Hansestädten
andererseits gebracht habe . Im Namen des amerikanischen
Volkes gab der Botschafter der Hoffnung Ausdruck , dass in Zu¬
kunft dem Untcrnehmergeist der Kauf - und Seeleute Bremer¬
havens eine noch größere Belohnung zuteil werden möge in
dem immer weiter fortschreitenden Gedeihen und Blühen der
beiden Städte , in den immer mehr anwachsenden Handelsbezie¬
hungen und der Festigung des guten Einvernehmens zwischen
dem deutschen und dem amerikamschen Volke. Während des
Festessens ergriff Schurman für die Gäste nochmals das Wort
zu einer Rede . Längere Ausführungen widmete der Botschafter
der deutschen Auswanderung nach Amerika und der Stellung,
die die Millionen Deutscher , die seit dem Jahre 1827 in ihre
neue Heimat gezogen sind, in dem Staatsbcruf und kulturellen
Leben der Vereinigten Staaten von Nordamerika einnehmen.
Er wies auf die gute Aufnahme der deutschen Auswanderer in
Amerika hin , auf ihre leichte und natürliche Verschmelzung
in das amerikanische Gesamtleben und auf das , was die deut¬
schen Ansiedler für die Vereinigten Staaten bedeuten und ge-



leistet haben. Die deutsche Sprache habe in dem Jahrzehnt
unmittelbar vor und nach der Wende des 20. Jahrhunderts auf
amerikanischen Schulen und Hochschulen eine Vorzugsstellung
innegchabt. Keine andere moderne Sprache habe sich mit ihr
vergleichen können, was die Zahl der Lehrer und Schüler an¬
belangt. Da dieser Zustand das Ergebnis freier Wahl von
Bedingungen darstelle, die in der Gesellschaft und dem geistigen
Leben Amerikas begründet gewesen seien, so zweifle er nicht
daran , daß die deutsche Sprache in kurzer Zeit wieder — und
sie sei bereits auf dem besten Wege dazu — die Vorherrschaft
zurückgewinnenwerde. Neben den geistigen Kräften trage zwei¬
fellos die Einheitlichkeit in der gegenwärtigen Beschaffenheitder amerikanischen Staatsform zum gegenseitigen Verständnis
und zur gegenseitigen Wertschätzung bei. Schurman schloß
seine Rede mit den Worten : Ich weiß, es gibt eine Art von
Realpolitikern, die den geistigen Kräften , welche auf die Natio¬nen einwirken, wenig Beachtung schenken. Aber sie begehen
einen verhängnisvollen Irrtum . Und ich fühle mich glücklich,
daß ich Bismarck als Kronzeugen dafür anführen kann, daß dieImponderabilien tatsächlich mit die gewichtigsten Dcnge der
internationalen Politik sind. Aber selbst von dem materiellen
Standpunkt aus , den solche Realpolitiker einnehmen, haben wir
Men Grund , auf die Fortdauer der bestehenden guten Be¬
ziehungen zwischen unseren beiden Ländern fest zu vertrauen.

Der englische Petroleumkönig gestorben.
Im 70. Lebensjahr ist in London plötzlich der bekannte

Petroleumkönig Pcarson , der Inhaber der bedeutendsten eng¬
lischen Tiefbaufirma und der Gründer der englisch-mexikanischen
PctroleumgeseÜschaft, gestorben. Pearson , der unter dem
Namen Lord Cowdrah geadelt wurde, als Lloyd George Pre¬
mierminister war , hat zuerst große Tiefbauten , darunter den
Hafen von Dover, den Tunnel unter dem East River in Ncw-
hork und den Themsekanal bei Blackwall gebaut. Das mittlere
Vermögen, das er als Techniker erworben hatte , legte er in den
Anteilen von Oclfeldern in Mexiko und den Bauten der mexi¬
kanischen Tehuantepec-Eisenbahn an, die zum Teil mit Unter¬
stützung des deutschen Geldmarktes gebaut wurde. Cowdrah,
dessen Vermögen sich durch die Oelspekulationen rasch vermehrt
hatte, wird auf 200 bis 300 Millionen Mark geschätzt.

Rcttuugstat eines deutschen Dampfers.
Rom, 1. Mai . Nach dem „Popolo di Roma " wurde eine

Fischerbarke aus Messina durch den Sturm der letzten Tage
auf die hohe See getrieben. Vier Mann der Besatzung kamen
dabei ums Leben. Der fünfte Mann klammerte sich am Mast¬
baum fest und trieb vier Tage und vier Nächte auf dem Meer
herum, bis der deutsche Dampfer „Undine", der von Sizilien
kommend nach London unterwegs war , nachts um 10 Uhr den
Schiffbrüchigen auf der Barke bemerkte und ihn nach dreistün¬diger Anstrengung retten konnte und nach Neapel brachte, wo
das deutsche Schiff gestern ankam.

Baron Zorn von Bulach verhaftet.
Paris , 1. Mai . Wie Havas aus Straßburg berichtet, ist

Baron Klaus Zorn von Bulach Samstag vormittag verhaftetund zur Verbüßung seiner dreimonatigen Gefängnisstrafe in
das Gefängnis eingeliefert worden. Ein Polizeikommissar aus

Straßburg soll, nach dem „Temps", in einem Automobil dem
Baron auf dessen allmorgendlichenFahrradausflug nach Erstem
gefolgt sein und ihn bei dieser Gelegenheit festgenommen haben.Admiral Jellicoe über dre Seeabrüstung.

London, 1. Mai . Bei einem Festessen anläßlich der Eröff¬
nung der Ausstellung in der königlichen Kunstakademie, an der
die Minister und andere hervorragende Persönlichkeiten teil-
nahmen, hielt Admiral Jellicoe eine Rede, in der er auf die
Frage der Abrüstung zur See zu sprechen kam und erklärte, die
Lage Großbritanniens unterscheide sich von der aller anderen
Länder durch die geographischenBedingungen und der Länge
der Verbindungen des Reiches. Wenn ich um meine Ansicht
über die Entwaffnung befragt werden würde, so führte Jelli¬
coe weiter aus , würde ich sagen: Begrenzt die Größe eurer
Schiffe und kommt auch zu einer Begrenzung der Kriegsschiffe.
Einer der größten Jrrtümer der Washingtoner Konferenz war
die Festsetzung der Größe der Kreuzer auf 10 000 Tonnen . Diese
brachte ohne weiteres jeden britischen Kreuzer auf die veraltete
Liste. Es bestand keinerlei Grund , weshalb die Grenze nicht
bedeutend niedriger festgesetzt wurde.

Die Lage am Mississippi.
New-Orleans , 1. Mai . Die Flutwelle erreichte Vicksburg.

Weitere Teile von Arkansas, Mississippi und Nord-Louisiana
wurden überschwemmt. Ein weiterer Damm ist gefährdet und
damit 30 Städte bedroht. Obgleich das Wasser durch drei
Lücken des Dammes von Padhras abfließt, war hier der Fluß
heute früh nur ein Zehntel Fuß zurückgegangen. Die Inge¬nieure haben deshalb Dynamit nachgefordert. Die Angst der
hiesigen Bevölkerung wächst ständig. Sie wird aber von den
Ingenieuren für unbegründet erklärt , da das Wasser in weni¬
gen Stunden um 2—3 Fuß fallen werde. Der Rand des Dei¬
ches ist bis auf wenige Zoll erreicht.

Weitere Dammbrüche.
New-Orleans , 1. Mai . Der Arkansasfluß hat einen Damm

durchbrochen. Die Bresche ist eine englische Meile breit . Die
Fluten überschwemmen fünf Kreise in den südöstlichen Teilen
des Staates Arkansas. Mehrere kleine Stadtgebiete schweben
in Gefahr.

New-Orleans , 1. Mai . Der Mississippidamm ist in dem
Kreise Eoncordia des Staates Louisiana an vier Stellen ge¬
brochen. Das Leben von Hunderten von Personen , die die War¬
nungen nicht beachtet hatten, ist in Gefahr.

Hoover über die Ueberschwemmungskatastrophr.
New-Orleans , 1. Mai . HanLelssekretär Hoover, der aus

einer Besichtigungsreise durch das Uebcrschwemmungsgebictbe¬
griffen ist, hielt heute im Rundfunk eine Rede, die im ganzen
Lande mit angehört wurde. Er beschrieb darin die Neber-
schwemmung als die schlimmste in der Geschichte des Landes.
200 000 Personen feien ruiniert . 6 Millionen Acres über¬
schwemmt und ein Schaden von 200 Millionen Dollar angerich¬
tet worden. Tausende von Personen warteten noch in ihren
vorläufigen Zufluchtsorten auf Rettung.

Gerichtssaal.
Neuenbürg, 29. April . (Amtsgericht.) Der 51 Jahre alte

Kaufmann Max Schill von Pforzheim, zur Zeit wohnhaft
Herrenalb , war wegen Beleidigung des 16 Jahre alten Ka
manns Konrad Kreiß von Pforzheim, zur Zeit auch wohnst,
in Herrenalb , angeklagt. Die beiden betrieben gemeinschastn
miteinander im Jahr 1922 einen Silber - und Goldhandel, e,
zweiten sich später, wobei sie sich nicht auf das Beste von ci»
ander trennten , so daß immer ein geheimer Groll besta^
Schill schrieb an das Forstamt Herrenalb einen Brief , in W
chcm er den Kreiß denunzierte und in gröbster Weise beleidigt
so daß sich derselbe genötig sah, den Schill wegen Beleidig»«
zu belangen. Das Gericht erkannte gegen Schill wegen A
leidigung auf eine Geldstrafe von 30 Mark und Tragung d,
Kosten des Verfahrens . —Wegen Betrug stand der 26 Ich,
alte Fuhrmann Jul . Mast von Höfen unter Anklage. Ai
26. Dezember verkaufte er an den 18 Jahre alten Säger I«Reichle von Enztal einen Fahrradrahmen um 11 Mark u„
einen Fahrradsattel um 2 Mark, welchen Betrag (13 Mai
derselbe von Reichle gleich ansbezahlt erhielt und Mast dichRahmen und Sattel ihm zuzusenden hatte. Reichle, der vc,
geblich auf die Zusendung der Gegenstände wartete, erkundig-,
sich hiernach, worauf ihn: Mast schrieb, daß ihm beim Heraus
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nehmen und Losmachen der Fahrradrahmen zerbrochen sei, g'nn wollesolle ihm noch weitere 5 Mark zusenden, dann wolle er ih
einen anderen Rahmen beschaffen. Reichle, welcher sich betröge
sah, sandte dem Mast die weiter geforderten 5 Mark , nicht r,sondern erstattete Anzeige. Bei der heutigen Verhandln«
wurde festgcstellt, daß das Fahrrad , von welchem Mast Rahme
und Sattel verkauft hatte, nicht ihm allein, sondern auch zu.
Teil seinem 23 Jahre alten Bruder Friedrich gehörte, er nich
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berechtigt war . Gegenstände hievon zu veräußern und ihm ni,
zu tun war , den Reichle um diesen Betrag in betrügerische
Absicht zu schädigen. Das Gericht erkannte gegen Mast, wss
chcr wegen Eigentumsvergehen schon vorbestraft ist, wegen B»
trug auf eine Geldstrafe von Al Mk., Hilfswesse4 Tage
fängnis.

Sportecke.
Fußball . Bei den gestrigen Aufstiegsspielen in die N

zirksliga verlor der 1. F .CI. Birkenfeld gegen V. f. R - Gaisbui
auf dem Platze in Gaisburg knapp mit 0:1 Toren . Das Spii>
wurde durch Elfmeter für Gaisburg entschieden. Der J .-lZuffenhausen fertigte seinen Gegner, die Sp .-V. Freiburg , ar
eigenem Platze mit 9:2 Toren ab, und der V. f. B . Karlsruh
schickte den F.-V. Offenburg mit 6:2 geschlagen nach Hause.

Im übrigen stand der gestrige Sonntag in der Hauptfach
Zeichen " -- -- - -- . - - - - -im Zeichen der Kreispokalspicle. Vor etwa 8000 Zuschauerewann der Stuttgarter Sportklub gegen 1860 München ai>

dem Platze in München mit 2:1 Toren , ebenso gewann
V. f. B . Stuttgart gegen den Allg. Sp .-V. Nürnberg vor etm
4000 Zuschauern mit 5:1 Toren . Karlsruher Fußballverein g
wann gegen V. f. L. Neckarau mit 5:0, Freiburger F.-KI.
V. f. R - Mannheim 4:1, Saar 05 gegen Idar 8:2, Mainz l!
gegen F.-V. Saarbrücken 3:2, 1. F.-Ch " " " "B . Saarbrücken 3:2, 1. F.-Cl. Nürnberg —Sp .-V. Ha
nau 5:1, Bayern München gegen Rot -Weiß Frankfurt 4:2.

Im Spiel um den Bezirkspokal siegte der 1. F .-Cl. Pfor:
heim gegen Dillweißenstein überlegen mit 7:2 Toren.
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Maul - und Klauenseuche.
I

il

Nachdem die Seuche in Ettling «« und Tstielberg
erloschen ist, werden die Hiewegen getroffenen seuchen¬
polizeilichen Maßnahmen vom 26. März 1927 — Enzt.
Nr. 73 — mit sofortiger Wirkung aufgehoben. Die
hinsichtlich der polizeiliche « Beobachtung aller
von antzerhalb Württemberg, insbesondere von
Bade«, eingesührte« Wiederkäuer und
Schweine zu beachtenden Vorschriften(vgl. Abschnitt
11 der oberamtl. Bekanntmachung vom 21. Februar 1927
— Enzt. Nr. 43 —) bleiben unverändert bestehen.

. Für hinreichende ortsübliche Bekanntmachung des Vor¬
stehenden wollen die Gemeinden Sorge tragen.

Neuenbürg , den 30. April 1927.
Oberamt:

stv. Amtmann Dr. Hagmann.

W-und BsgelsAt».
Auf zahlreiche Beschwerden wird darauf hingewiesen, daß

das Umherschweifeulaffen von Hnnden aller Art in
Wald und Feld strafbar ist, und Uebertretungen in Zu¬
kunft allgemein angezeigt werden müßten.

Mit Rücksicht auf die Setzzeit des Wildes und die
Brutzeit der Vögel sind sämtliche Leseholzuntznngen
während der Monate Mai und Jnni allgemein Verbote « .

Birknfeld , 30. April 1927.
Gchultheistenamt: Fazler.

Höfen.
Am Dienstag de« 3. Mai 1927, vormittags 10 Uhr,

kommt im Zwangsweg1 Langholzwagen
vollständig repariert gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Höhle, Gerichtsvollzieher.

6« iger Inseriere»Met zm Erfolg!

^8 §ibt eine 8eike,
50 billig uncl dsbej so unübertrenlicb
gut, dsk sie mit Vorteil kür alles —
cüe V̂üsctie wie den persönlichen
Oebraucb — verwendet werden kann:

Sciriliostit Ssifs
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Neuenbürg.
Au die Mitglieder der Bauern - und

Landw. Orts -Vereine!
Wir machen Sie darauf aufmerksam, daß folgendes

wieder eingetroffen ist:
Ammoniak.Kalisalzu.Thomasmehl,

sowie alle Sorten Mehl
in vorzüglicher Qualität . Ein erstklassiges, gelbes
Maisschrot , Gerstenschrot, Leiumehl

ist auch auf Lager. Nächster Tage trifft ein Waggon
Weizen -Futtermehl , sowie 5er-Mehl

ein, wo dis Vorstände alsbald ihre Bestellungen aufgebenwollen.
Ewiger Klee-Samen und Torsmull

ist auch noch ein Rest am Lager.
Lager des Badischen Bauern -Bereins e. B.

Neuenbürg a. Enz.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

am Mittwoch dev 4. Mai,
abends 6 '/- Uhr.

Tagesordnung:
1. Bausachen.
2. Realschule.
3. Rechnungssachen.
4. Sonstiges.

Eine nichtöffentliche Sitzung
schließt sich an.

Stadtschultheiß Knödel.
Höfen a. E.

Einige Wagen

Dung
sind abzugeben, zu erfragenim Ochse».

Neuenbürg.
E " Heut- E«
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tötet unfehlbar Murieid.
Drogerie Barth , Calmbach
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Dem vielseitigen Wunsche entsprechend habe ich meill<Bol̂ übe:
Maschine kurze Zeit hier aufgestellt.

Auskunft, Anmeldungen werden bei

I ôrl Roch,
Wildbader Straße 195,

entgegengenommenn.
Fetdre nnach.

Ein Wurf schöne

Weine
verkauft.

L. Lanpp.
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